
Mord an einem
Jugendvertreter
Christiane Jansen lässt

ihre Betriebsrätin „Kassi“
wieder ermitteln

Von Rainer Hitzler

Kempten Zum zweiten Mal schickt
die Allgäuer Autorin Christiane
Jansen die Betriebsrätin Kassandra
„Kassi“ Hübner auf Mördersuche.
Jansen wählt in ihrem Krimi
„Lehrlingsbande“ allerdings eine
etwas gewöhnungsbedürftige
Konstruktion: Ein auktorialer Er-
zähler schildert parallel zueinan-
der und ohne zeitliche Einordnung
die Geschichte bis zum Mord und
die Ermittlungen danach.

Für den Lesefluss wäre es wün-
schenswert gewesen, hier eine Ebe-
ne einzubauen, die das Vergangene
in Rückblicken oder Aussagen der
Beteiligten sichtbar macht. Auch
mit dem Spannungsaufbau klappt
es im zweiten „Kassi-Krimi“ nicht
so recht, denn dass als Mörder an
Jannik, dem Jugend- und Ausbil-
dungsvertreter (JAV) aus Kassis
Betrieb, weder die drogendealende
Rockerbande mit archaischem Eh-
renkodex noch der Nebenbuhler
um eine attraktive JAV-Seminar-
teilnehmerin in Frage kommen,
wird schnell klar. Spannung ent-
steht erst, als Kassi, anstatt mit ih-
ren Erkenntnissen zur Polizei zu
gehen, den Mörder damit konfron-
tiert und anschließend in eine ge-
fährliche Lage gerät.

Als geglückt kann man auch in
diesem zweiten Buch den Teil be-
trachten, der sich mit Arbeitneh-
mervertretung und dem Engage-
ment der dort arbeitenden Men-
schen befasst. Darüber schreibt
Jansen kenntnisreich und nah dran
an den handelnden Personen. Der
Kriminalfall bis hin zur letztendli-
chen Lösung – die einige Fragen
aufwirft, aber hier nicht verraten
werden soll – ist Jansen in ihrem
zweiten Krimi nicht ganz so gut
geglückt, wie im ersten. (rhi)

Christiane Jansen: Lehrlings-
bande. Thriller. Books on Demand.
366 Seiten; 17 Euro.

Ein ungemein kreativer Kopf
Kurz vor seinem 80. Geburtstag blickt der Wiggensbacher Künstler Stephan Rustige zurück.
Im Altstadthaus zeigt er Bilder, Fotos und Skulpturen aus verschiedenen Schaffensperioden.

Von Harald Holstein

Kempten Der Maler, Bildhauer und
Performer Stephan Rustige wartet
auch im hohen Alter mit gewitzten
Aktionen auf, wie sich bei der Ver-
nissage seiner Retrospektive im
Kemptener Altstadthaus zeigt.
Von jenseits des roten Samts auf
der kleinen Bühne im Festsaal hö-
ren die zahlreichen Gäste jazzige
und elektronisch verfremdete
Klänge. Die nicht sichtbare Quelle
der Musik macht neugierig. Erst
nach einer ganzen Weile öffnet
sich der Vorhang, und die drei Mu-
siker der Band „Zseitenspringer“
werden sichtbar. Ein von ihnen ist
Stephan Rustige. Sein Künstlerkol-
lege Pit Kinzer sitzt am Keyboard,
Dieter Serfas am Schlagzeug, Rus-
tige am sogenannten Theremin.
Dem elektronischen Musikinstru-
ment kann man durch Handbewe-
gungen zwischen zwei Elektroden
Töne entlocken. Entsprechend ma-
gisch wirkt es, wenn Stephan Rus-
tige in freier Improvisation die
Hände über dem kleinen Gerät
kreisen lässt und sphärische Klän-
ge zwischen Walgesang und
Raumschiff Enterprise erzeugt.

Am 7. August wird Stephan
Rustige 80 Jahre alt. An seine lange
künstlerische Reise erinnert er
nicht nur mit seinem witzig aufge-
machten Plakat „In 80 Jahren um
die Welt“, sondern vor allem mit
seinen Werken. Rustige, der im
Weiler Trunzen bei Wiggensbach
wohnt, bespielt fast alle Räume des
Altstadthauses. Überschrieben hat
er die Ausstellung mit „Fundsa-
chen aus 80 Jahren Kunstaktio-

nen“. Repräsentative Bilder, Fotos
und Skulpturen weisen jeweils auf
eine bestimmte Schaffensphase
hin.

Im Café hängen frühe figurative
Ölbilder aus seiner neosurrealisti-
schen Zeit. In der Stube ist ein
Werk aus der Phase zu sehen, in
der er aus dem einengenden, qua-
dratischen Bilderrahmen ausbrach
und zu ausgeschnittenen Formen
und Wandobjekten mit raumgrei-
fenden Materialien überging. Im
Hauptflur findet sich Malerei der
letzten Jahre. Sie entwickelt die
ausgeschnittenen Formen im Bild-
träger weiter fort. Im Flur zum
Büro dokumentieren Fotos seine
Aktionen und Bühnenbilder für
Performances. Legendär waren
auch seine Körper- und Selbstbe-
malungen, die wie auf der Lein-
wand ebenfalls in wilde und hefti-
ge Malerei ausarteten. Leider sind
davon keine Fotos zu sehen.

Der vielseitige Künstler, der
1996 den Kunstpreis der Stadt

Kempten und 2011 den Kollegen-
preis des Berufsverbands Bilden-
der Künstler erhielt, wurde 1945 in
Stuttgart geboren. Er studierte zu-
nächst Architektur. „Als die Archi-
tektur dann technisch wurde, hat
sie mich nicht mehr interessiert“,
erzählt Rustige. Er ging lieber nach
Süd-Indien und studierte dort ein
Jahr lang die Praxis des Yoga. Da-
nach schloss er ein Studium der
Malerei an der Akademie der Bil-
denden Künste in München an. Er
betont allerdings, dass er nie Meis-
terschüler eines Malers war, dem er
formal nacheiferte. Er wollte den
akademischen Rahmen sprengen
und habe immer seinen eigenen
Subjektivismus einwickelt.

Seine Malerei ist allerdings we-
niger wild und provozierend als
man vermutet. Angeregt von Ein-
drücken seiner Reisen, die er in
Skizzenbüchern festhält, setzt er
Muster und Formen mit Sinn fürs
Große in Szene. Flächige Farbmus-
ter belebt er mit attraktiven Detail-

zeichnungen, die spannungsvoll
und doch ausgewogen und farblich
harmonisch sind. Mit anderen
Worten: Rustige versteht es, sensi-
bel zu malen, Linien zu gestalten
und mit feinen Lasuren zu arbei-
ten.

In gewisser Weise ist er „vorbe-
lastet“. Schon sein Urgroßvater
Heinrich von Rustige (1810 - 1900)
war Historienmaler und wurde als
Direktor der Königlichen Staatsga-
lerie geadelt. Doch von herrschaft-
licher Überheblichkeit ist bei Ste-
phan Rustige nichts zu spüren. Er
ist gut aufgelegt, gibt sich nahbar
und lacht auch mal gern über sich
und seine Kunst.

> Die Ausstellung von Stephan Rusti-
ge „Fundsachen aus 80 Jahren Kunst-
aktionen“ im Altstadthaus in Kempten
(Schützenstraße 2) läuft bis 6. August.
Geöffnet am Montag, Mittwoch und
Donnerstag jeweils von 8 bis 17.30
Uhr, am Dienstag von 8 bis 18 Uhr und
am Freitag von 8 bis 12 Uhr.

Stephan Rustige zeigt im Altstadt-
haus seine vielfältige Kunst.

„Dalmatien, drunter + drüber“ nennt Stephan Rustige dieses Gemälde. Fotos: Harald Holstein
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Italienerin gestaltet
Orgelmatinee in Basilika
Die italienische Organistin Federi-
ca Iannelli aus Senigallia ist am
Samstag, 26. Juli, um 11 Uhr Gast
in der Basilika St. Lorenz. Im Rah-
men der Internationalen Orgelma-
tineen präsentiert sie ein Pro-
gramm deutscher und italieni-
scher Musik aus Barock, Klassik
und Romantik (Bach, Corelli, Pa-
chelbel, Mendelssohn Bartholdy)
an der Marienorgel im Chorraum.
Ianelli zählt zu Italiens führenden
Organistinnen. Sie gibt weltweit
Konzerte und hat sich in Einspie-
lungen mit italienischer Orgelmu-
sik der Klassik und Frühromantik
beschäftigt. Der Eintritt ist frei,
Spenden sind erbeten. Besucher
werden gebeten, im Kuppelraum
Platz zu nehmen. (pm)

Andrea Jörg lädt
zu zwei Konzerten
in ihre Heubühne

Oberschwarzenberg Sängerin Andrea
Jörg lädt wieder zum Konzert in
ihre Allgäuer Heubühne in Ober-
schwarzenberg ein: Erstmals steht
sie dort mit Gästen gleich zweimal
auf der Bühne: am Freitag und
Samstag, 1. und 2. August. Das
musikalische Programm reicht
von Klassik über Schlager der
1950er und 1960er Jahre bis zu
Pop-Hits und alpenländischen

Jodlern. Mit da-
bei ist Andrea
Jörgs Namens-
kollegin und
Sängerin Ale-
xandra Jörg.
2006 hatten sich
die beiden Sän-
gerinnen an der

Berufsfachschule für Musik in
Krumbach kennengelernt.

Alexandra Jörg singt im allgäu-
schwäbischen Raum in diversen
Gruppen und Bigbands und wurde
unter anderem bekannt durch ihre
Teilnahme an der Casting-Show
„The Voice of Germany“. Neben
Solostücken und Duetten wird
Gastgeberin Andrea Jörg eigene
Gedichte im Allgäuer Dialekt vor-
tragen. Begleitet werden die beiden
Sängerinnen von einem Trio mit
Masako Sakai (Klavier), Oliver
Radke (Bass) und Tobias Wieden-
mann (Percussion). (pm/Foto: Mat-
thias Becker)

> Karten gibt es im Tourismusbüro
Oy-Mittelberg, Telefon 08366/207.

Andrea Jörg
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Soul Babies spielen heute
nicht an Fiume-Sommerbar
Auch im zweiten Anlauf klappt es
nicht mit der „Langen Nacht des
Kraftwerks“. Aus „Regengründen“
ist das Konzert der Soul Babies an
der Fiume-Sommerbar am heuti-
gen Freitag, 25. Juli, abgesagt, teilt
das Allgäuer Überlandwerk mit.
„Eine Sommerbar funktioniert nur
bei Sommer-Wetter“, sagt Presse-
sprecher Daniel Flasche. Es werde
überlegt, das Event an der St.-
Mang-Brücke im September zu or-
ganisieren. Flasche: „Wir werden
rechtzeitig informieren.“ (pm)
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Vom Residenzhof ins Kornhaus
Kulturtage zur Allgäuer Festwoche wechseln den Standort. Auf der Bühne stehen bekannte Allgäuer Künstler.

Von Laura Wiedemann

Kempten Statt im Innenhof der
Kemptener Residenz finden die
Kulturtage zur diesjährigen All-
gäuer Festwoche im wiedereröff-
neten Kornhaus statt. Auch wenn
die mühevoll sanierten Räume eine
passende Atmosphäre bieten,
steckt hinter der Entscheidung für
den Umzug eine Sparmaßnahme
der Stadt Kempten und des Kemp-
ten Messe- und Veranstaltungsbe-
triebs (KMV).

KMV-Chefin Michaela Wald-
mann sagt im Gespräch mit unse-
rer Redaktion: „Die Open-Air-Kon-
zerte litten unter einstelligen Tem-
peraturen am Abend und teilweise
unter Wind und Regen – und das
im August.“ Und das soll heuer an-
ders werden.

Für einen Verlust von etwa
30.000 Euro hatte die Kultur im
Residenzhof zuletzt gesorgt (Fest-
wochen-Defizit 2024 insgesamt
ohne Zuschuss: 1,6 Millionen
Euro). In diesem Jahr seien Erträge
das Ziel der Kulturtage, sagt Wald-
mann. Schließlich fielen Ausgaben
weg, weil im Kornhaus Veranstal-
tungstechnik mit Licht und Ton,

Bestuhlung und Infrastruktur wie
Toiletten vorhanden sind.

In Zukunft sei denkbar, dass die
Veranstaltungsreihe im Zwei-Jah-

res-Rhythmus abwechselnd im
Kornhaus und im Residenzhof
stattfindet. Doch auch da wolle das
KMV-Team flexibel bleiben. Wald-

mann: „Wir sind gespannt auf das
Feedback von Gästen und Künst-
lern.“ Auch der Zeitpunkt zum An-
fang der Sommerferien sei disku-
tabel.

Das Programm der „Kornhaus
Kultur“ zur Allgäuer Festwoche
2025:
• Das Eröffnungskonzert des Musik-
vereins Sankt Mang findet am Frei-
tag, 1. August, mit der Gastkapelle
aus Bobingen statt. Beginn 19 Uhr.
Der Eintritt ist frei, Spenden gehen
an den Musikverein.
• Am Samstag, 2. August, um 20
Uhr steigt die Musical- und Filmmu-
siknacht der Altusrieder Sängerin
Gertrud Hiemer-Haslach und ih-
rem Ensemble.  „Mit dieser regio-
nalen Künstlerin haben wir eine
langjährige Wegbegleiterin der
Veranstaltungsreihe im Pro-
gramm“, sagt Michaela Wald-
mann.
• Am Sonntag, 3. August, ab 20
Uhr tritt das Duo „KlangZeit“ (Ma-
rie-Josefin „Finni” Melchior und
Johann „Hansi” Zeller) mit einem
Programm auf, das sowohl konzer-
tante Klänge als auch Einflüsse aus
Tango, Swing und Klezmer um-
fasst. Bei niedrigen Temperaturen
spielten die beiden im vergange-

nen Jahr im Residenzhof und wur-
den laut Waldmann auf vielfachen
Wunsch der Gäste erneut eingela-
den.
• Die Allgäuer Musiker Stefan
Kienle, Benno Wechs, Achim Rin-
derle und Pit Gogl stehen am Mon-
tag, 4. August, ab 20 Uhr gemein-
sam als „VierBitte“ auf der Bühne.
• Am Dienstag, 5. August, tritt ab
20 Uhr das Trio „Harte Schwestern“
mit Trompete, Saxofon, Akkorde-
on, Gitarre und Mundart auf.
• Magnus Dauner und Band stehen
am Mittwoch, 6. August, um 20
Uhr auf der Kornhaus-Bühne. An
der Seite des Kemptener Jazzmusi-
kers und Perkussionisten sind
auch zwei musikalische Gäste aus
Indien: Sivani Sarasvatula und
Karthik Mani.
• Den Abschluss der Veranstal-
tungsreihe bildet das 25. Allgäuer
Mundart-Forum am Donnerstag, 7.
August, um 20 Uhr. Mit dabei sind
Cornelia Beßler, Max Adolf, Johan-
nes Hitzelberger und Helmut
Rothmayr.

> Infos und Tickets zu allen Veran-
staltungen gibt es online unter
www.kornhaus-kempten.de/korn-
haus-kultur

Regenwetter und niedrige Temperaturen machten der „Kultur im Residenz-
hof“ in der Vergangenheit manches Mal Probleme. Archiv-Foto: Ralf Lienert
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„Schneewittchen“ spielt bei
Regen zweimal im Theater
Das Märchensommer-Stück
„Schneewittchen – neu ver-
zwergt!“ kommt an. Für den Fall
von Schlechtwetter hat das Thea-
ter in Kempten deshalb für Sams-
tag und Sonntag, 26. und 27. Juli,
gleich zwei Vorstellungen im
Stadttheater angesetzt: um 15 und
17 Uhr. Ob drinnen (Theater) oder
draußen (Burghalde) gespielt wird,
entscheidet sich bis 11 Uhr des je-
weiligen Tages, teilt das Theater
mit. Infos dazu gibt es unter Tele-
fon 0831/87 02 32 21 sowie online
unter theaterinkempten.de. (pm)
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